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1160 Charakteristik und Kritik der hegelschen Philosophie.

der Schule, durch ihren Einfluß auf die öffentliche Meinung undLitteratur, vor allem in der weltbewegenden Krisis, die in den Grund¬fragen der christlichen Theologie und Religion unter ihrer Einwirkungaus der tübinger Theologenschule hervorging und in dem Leben Jesuvon David Friedrich Strauß ans Licht trat (1835). Im hegelschen Sinnund Geist wie zum Zweck seiner Verbreitung entstanden mit dem Jahre1838 die „Hallischen Jahrbücher für deutsche Wissenschaftund Kunst", herausgegeben und vorzüglich redigirt von ArnoldRüge und Theodor Echtermeyer, die es sehr gut verstanden, diehegelsche Philosophie zur Beurtheilung der gegenwärtigen Geisteszuständein Universität und Wissenschaft, Litteratur und Kunst, Staat undKirche kritisch anzuwenden und durch die Art, wie es geschah, dasInteresse und die Aufmerksamkeit weiter Kreise zu fesseln.

2. Görres und Leo.
Ein bedeutsamer Zeitpunkt, in welchem sie auftraten. Eben warüber die gemischten Ehen der große Streit zwischen Staat und Kirche,zwischen dem König von Preußen und den Erzbischöfen von Köln undGnesen-Posen ausgebrochen (1837), vergleichbar und verglichen mitdem ersten Streit zwischen Staat und Kirche, welchen das Christen¬thum erlebt hat, als der Kaiser Constantin den großen BischofAthanasius von Alexandria abgesetzt und nach Trier verbannt hatte

(335—338). Es war gerade fünfzehn Jahrhunderte her. Jetzt schriebGörres, der Vorkämpfer des Ultramontanismus in München, seinen„Athanasius". Der Historiker Heinrich Leo in Halle richtete einSendschreiben an Görres, worin er zwar das Lutherthum pries, aberden Abfall der Reformation und den Entwicklungsgang des Pro¬testantismus tief beklagte. Ganz im Geiste der hegelschen Philosophieergriffen und vertheidigten die Hallischen Jahrbücher die Sache desStaats, ganz in diesem uns wohlbekannten Geiste hat Rüge die Welt¬epoche der deutschen Reformation gewürdigt und in mehreren Aufsätzendas leosche Sendschreiben verurtheilt? Carove schrieb gleichzeitig eineReihe Artikel „über den liberalen Katholicismus und den römischen
Hierarchismus"?

8. Richard Rothe und Vatke.
Wenn der Staat im Geiste der hegelschen Philosophie als dasReich der Sittlichkeit gefaßt wird, so kann er die Kirche als die reli-
- Hallische Jahrb. 1838. Nr. 147-151. — * Ebendas. Nr. 141 u. 142,Nr. 152—156.
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